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Ihr zwanzigjähriges Jubiläum feiert die Berliner Zeitschrift «Der
Monat». Die drei Hauptbeiträge der Oktober-Nummer stammen von Arthur
Koestler, «Der Konstruktionsfehler»; F. R. Allemann, «Portugal» und
Herbert Lüthy, «Der entgleiste Fortschritt».

Die mutige Zweimonatsschrift «alternative» (Berlin) behandelt in ihrem
Heft 61 mit dem Thema «Deutschunterricht und Germanistik», ein

Schulfach, das bei der Demokratisierung der Schule durch seinen
traditionellen Anspruch und seine Inhalte eine Schlüsselstellung einnimmt.

Otto Böni

Nein, die Hoffnung darf nicht weichen. Langsam, auf verschlungenen
Wegen und blutig, vollzieht sich der Marsch zur Freiheit, welcher der

Geschichte ihren Sinn gibt. Die Attraktion der Freiheit auf den modernen
Menschen wird letztlich unwiderstehlich sein. Die Freiheit ist die Piece

de resistance aller Ideale und Projekte der Geschichte. Systeme, die nicht
imstande sind, das Bisiko der Freiheit auf sich zu nehmen, werden
untergehen.

Die Panzer können (vielleicht) den Weg eines Volkes für einige Jahre
blockieren: die Geschichte können sie nicht zum Stillstand bringen.

Giulio Girardi in «Neues Forum», Oktober 1968

Den Erben Stalins

Nein, Stalin hal sich noch nicht ergeben,
seinen Tod hält er für korrigierbar.
Wir haben ihn aus dem Mausoleum herausgetragen,
aus den Herzen der Erben lässt er sich nicht entfernen.

Ich richte an unsre Regierung die Bitte:
Verdoppelt, verdreifacht die Wachen
vor seinem Stein in der Kremlmauer,
damit er nicht wiederaufersteht
und mit ihm die Vergangenheit.

Jewgenij Jewtuschenko
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